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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Unß erden übernehmen alle Voſt⸗ 
Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Deutſchland. Fahnen, auf den Feſtplatz rückten. Eine große, zu vielen Tauſenden 
| Berlin, 8. Det. umme Se. Majeſtät der König hat dem Vor- zählende Menſchenmenge füllte die betreffende Hälfte des Friedrichsplatzes, 
| figenden der königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Geb. alle Fenſter der umliegenden Häuſer, auch die der beiden Palais, ja 

Negierungsrath Coſtenoble zu Berlin, den Rang eines Rathes dritter Claffe, ſelbſt einzelne Dächer waren mit Zuſchauern befegt, — Um 11 Uhr 

| ſowie dem königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Dulon zu Berlin, dem Ober: erſchien der Civil⸗Adminiſtrator Herr v. Moeller mit dem Gouberneur 


Vorto 2 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 10. October 1866. 


kündet, deren Reſultat oft für die Schidjale Deutſchlands, für die Ges 
ſchicke der Welt entſcheidend war. — Aus Frankfurts Straßen, aus 
den eigenthümlichen Formen alter, beſcheidener Bürgerhäuſer, wie aus 
den Prachtbauten der Neuzeit, aus ſeinen Bauwerken für Gottesdienſt und 
Schule, für Kunſt und Wiſſerſchaft, aus ſeinen Denkmälern tritt uns eine 
große Vergangenheit, ein reich entwickeltes ſtädtiſches Gemeinweſen entgegen. 

Aber, meine Herren, die Weltgeſchichte läßt ſich nicht durch Gefühle, durch 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Ingenieur und Betriebs⸗Director der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn, Targs 

u Magdeburg und dem Ober⸗Ingenieur und Betriebs Director der Berlin⸗ 
ettiner Eiſenbahn, Magunna zu Stettin, den Charakter als Baurath ver⸗ 
lieben; den Ober⸗Ingenieur und Be riebs⸗Director der Thü ingiſchen Eiſen⸗ 
bahn, Baurath Umpfenbach zu Erfurt, zum Regierungs⸗ er 122885 
nt. Anz. 
erna cheſundheitezuſtand Napoleons.] Dem Vernehmen nach 
hat Geh. Rath Langenbeck eine Einladung nach Paris erhalten, um 
an einer ärztlichen Conſultation über den Geſundheitszuſtand des Kai⸗ 
ſers Napoleon theilzunehmen. 

[Beunruhigende Gerüchte.] In der Stadt haben ſich heute 
beunruhigende Gerüchte über verſchiedene militäriſche Maßregeln ver⸗ 
breitet, die bei der heutigen politifchen Lage nicht verſtändlich fein wür⸗ 
den. Wahrſcheinlich handelt es ſich um nichts als eine Dislocirung 
der in den annectirten Ländern ſtehenden Truppen. 

[Zur pariſer Ausſtellung.] Heute beginnen hier die Confe⸗ 
renzen in Betreff der Pariſer Ausſtellung und zwar zum ſpeciellen 
Zweck der Raumvertheilung für die einzelnen deutſchen Staaten. Für 
Baiern nimmt an denſelben Miniſterialrath Braun Theil, welchem zur 
etwaigen Wahrung der Intereſſen der baieriſchen Kunſt der Maler Neu: 
ſtädter beigegeben wurde. 

[Confiscation.] Am 9. d. M. iſt die Nr. 282 der „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ ohne Angabe eines Grundes mit Beſchlag belegt 
worden. 

Putbus a. Rügen, 7. October. [Gr. Bismarck.] Geſtern 
Nachmittag traf hier der Miniſterpräſident Graf von Bismarck mit 
ſeiner Familie ein und ſtieg im „Hotel du Nord“ ab. Gegen Abend 
hatte ſich vor dem Hotel ein zahlreiches Publikum eingefunden. Der 
dieſige Geſangverein brachte ein Ständchen und als der Minifterpräfi: 
dent vor der Thür erſchien, wurde er mit enthuſiaſtiſchen Hochs und 
mit Jubel begrüßt, worauf derſelbe mit verſchiedenen Sängern ſehr 
freundlich fi) unterhielt und ſich bedankte. In der Nacht erkrankte 
plotzlich Herr Graf von Bismarck an einem heftigen Magenkrampf und 
mußte hier ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen; doch iſt ſchon heute in 
feinem Befinden Beſſerung eingetreten. Der hieſige Aufenthalt des 
Gaſtes ſoll 5 bis 6 Tage dauern und hat der Herr Graf ſchon heute 
auf Einladung des Fürften zu Putbus deſſen hieſige Sommerwohnung 
bezogen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Glückſtadt, 5. Det: [Der Admiral Prinz Adalbert] traf 
geftern hier ein, wurde am Bahnhof von dem Stadtpräſidenten Graba 
und dem Capitän der „Loreley“ empfangen, und ging dann an Bord 
des genannten Schiffes, welches ſeit mehreren Tagen vor dem hieſigen 
Hafen ankerte. (A. N.) 

AV Bon der Elbe, 2. October. [Die nordamerikani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe. — Schleswigbolſteiniſch-Auguſtenbur— 
giſches.] Die beiden in der Elbe ankernden nordamerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Miantonomoh“ und „Augusta“ werden heute von vielen Tauſend 
Schauluſtigen Hamburg⸗Altona's und Umgegend beſucht, nachdem der Be⸗ 
fehlshaber durch Conſulats⸗Anzeige die Beſichtigung des erſtgenannen Moni⸗ 
tors freigegeben hat. Das Merkwürdigſte an dem cololoſſalen Panzer: 
gebäude ſind die beiden gepanzerten Drehthürme und die beiden Dahl⸗ 
green⸗Geſchütze, welche für Geſchoſſe von 450 Pfund Gewicht eingerich⸗ 
tet ſind. Das Aeußere des Schiffes macht allerdings einen imponiren⸗ 
den, jedoch keinen angenehmen Eindruck, im Innern dagegen offenbart 
ſich bei großer Sauberkeit in allen Einrichtungen der praktiſche nord⸗ 
amerikaniſche Sinn. Die Beſatzung beider Fahrzeuge beſteht aus An⸗ 
gehörigen der verſchiedenſten Nationen (Negern, Chineſen u. ſ. w.), 
darunter zahlreiche Norddeutſche. Es befinden ſich allein an Bord der 
„Auguſta“ 27 norddeutſche Seefahrer. — Die ſogenannten ſchleswig⸗ 
bolſteiniſchen Vereine, welche in der auguſtenburgiſchen Periode eine fo 
große Rolle ſpielten, ſind in natürlichem Hinſterben begriffen. Eine An⸗ 
zahl Advocaten, Aerzte, Kaufleute und Sonftige, welche zu den Vereins⸗ 
Führern zählten, find bereits ausgeſchieden, indem fie ihre Handlungs⸗ 
weiſe durch die Nothwendigkeit des Zuſammengehens der Schleswig⸗ 
Holſteiner mit dem fortschrittlich gefinnten preußiſchen Volke motivirten. 
Das Gerücht von der Entbindung der Schleswig⸗Holſteiner in der Eides⸗ 
frage dürfte ſich dahingegen vorläufig nicht beftätigen. Ich erfahre näm⸗ 
lich in dieſer Beziehung von einer ohne Zweifel gut unterrichteten Seite, 
daß der Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg unverändert an der An⸗ 
ſchauung feſthalten fol: er könne die Schleswig⸗Holſteiner nur nach dem 
Abſchluſſe eines von Preußen angeregten Arrangements von dem „ſfrei⸗ 
willigen“ Eide entbinden. 

apnover, 8. Oetbr. [Zur Einverleibung.] Die gemein: 
ſchaftliche Sitzung des Magiftratd und des Bürgervorſteher⸗Collegiums 
eröffnete heute Stadtdirector Raſch mit Verleſung von zwei Reſcripten, 
die auf Aufforderung des General⸗Gouverneurs vom koͤnigl. Miniſterium 
und königl. Landdroſtei an den Magiſtrat erlaſſen waren. Die in den⸗ 
ſelben aufgegebene Vorleſung der königl. Proclamation und des koͤnigl. 
Patents vom 3. October vollzog derſelbe vorſchriftsmäßig vor den ver⸗ 
ſammelten Mitgliedern beider ſlädtiſchen Collegien und ſämmtlichen 
fläptifchen Ober⸗ und Unterbeamten. Nach beendigter Vorleſung beider 
Actenſtücke knüpfte der Vortragende an einen Hinweis auf den Wechſel 
den Ausdruck der feſten Zuverſicht, daß Alle als deutſche Männer han⸗ 

„nicht unthätig trügeriſche Hoſſnungen hegen, ſondern der neuen 

gierung mit Vertrauen entgegenkommen und treu den Pflichten ihres 
sit des nachleben würden. Nur ſo würden die Gefahren, die Mancher 
er ſonſere theure Stadt befürchte, von ihr abgewandt werden. Indem 
und dann noch ſchließlich den Segen des Allgütigen für unſere Stadt 
noch die Bewohner herabflehte, ſchloß er die öffentliche Sitzung, der 
eine vertrauliche Berathung nachfolgte. (N. Hann. 3.) 

est ſſel, 8. October. [Die feierliche Verkündigung der 
Prä Bergreifun g] erfolgte heute et um 11 Uhr durch den 
Dalals den Herrn von Moeller vom Balkon des ſogenannten Rothen 
Laubgerand. Gegenüber waren, parallel der Königeſſraße, zwei mit 
kene nden ſowie ſchwarz⸗weißen und blau⸗weißen Flaggen reich ge⸗ 
ſchmückte der Eſtrade näͤchſt der Königeſtr 
N aden errichtet. Auf un gsſtraße 
hatten die Beamten, die Geiſlichkeit, ſowie die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Behörden Platz genommen. Die gegenüberliegende Eſtrade war von 
etwa 200 Damen ſowie den Mitgliedern der Männergeſangvereine be⸗ 
ſezt. Das Mittelglied zwichen beiden Eſtraden bildeten einerſeits die 
zu dem Acte befehligten Truppen, andererſeits die Gilden, Zünfte und 


Vereine, welche in geordneten Zügen, 
* 


zum großen Theile mit ihren h 


General v. Werder und gefolgt von einer großen Anzahl Offiziere, wo⸗ 
runter auch ſehr viele ehemals heſſiſche, auf dem Balkon des Schloſſes 
und hielt beide 1 

„Meine Herren! Es vollendet ſich das wichtigſte Ereigniß in der Geſchichte 
des Landes. Das heſſiſche Volk tritt aus 3 Brenn heraus, um 
als Glied des preußiſben Volkes unter der Führung der Hohenzollern größere 
Ziele zu verfolgen, den Ruhm und die Geſchicke Preußens zu theilen. Die 
Tauſende, welche hier verſammelt ſind, geben lebendiges Zeugniß, daß das 
Heſſenvolk die unermeßliche Bedeutung dieſes Ereigniſſes für ſein Glück und 
ſeine Wohlfahrt zu erfaſſen und zu würdigen weiß. Mag auch Mancher mit 
Wehmuth auf den nothwendigen Untergang des Kurſtaates blicken, einſt wer⸗ 
den Alle die Wandlung ſegnen, und die kommenden Geſchlechter werden dieſe 
Zeit preiſen, daß ſie ihnen den deutſchen Großſtaat gegeben, daß ſie ihnen 
den Grund gelegt hat zu dem ſtolzen Glüde, Preußen zu ſein, und zu der 
Woblfahrt, wozu auch dieſe Provinz unter dem weisen Scepter der Hohen⸗ 
zollern emporblühen wird. Die Verheißung und die Bürgſchaft dieſes Glückes 
geben die königlichen Worte der allerhöchſten Proclamation.“ 


Nach der Verleſung der Proclamation und des Patents ſagte Herr 
v. Moeller noch: 5 

„Somit iſt die Vereinigung des Kurfürſtenthums Heſſen mit der preußi⸗ 
ſchen Monarchie vollzogen, die Heſſen folgen fortan dem Banner der Hohen⸗ 
zollern, welches ſich über dieſem Schloſſe entfaltet Wir Alle folgen ihm mit 
je Ban Mit Gott für König und Vaterland! Seine Majeſtät der König 
ebe hoch!“ 

Es herrſchte auf dem Platze trotz der großen Menſchenmaſſe eine 
tiefe Stille, dennoch konnte der Inhalt beider Erlaſſe nur in nächſter 
Umgebung verſtanden werden. Dieſelben wurden indeſſen alsbald an 
allen Straßenecken angeſchlagen. Nach den Worten: „Die Heſſen fol⸗ 
gen fortan dem Banner der Hohenzollern!“ entfaltete ſich eine große 
Fahne mit dem preußiſchen Adler über dem früheren kurfürſtlichen Pa⸗ 
lais. Der Beſitzergreifungsact ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maſeſtät 
den König, wozu ſämmtliche Truppen ſalutirten; gleichzeitig begannen 
die im Schloßplatze aufgeſtellten Kanonen zu donnern und von allen 
Thürmen der Stadt erſchallte feſtliches Glockengeläut. Hiernach wurde, 
unter Begleltung der Militärmusik, die Volkshymne „Heil Dir im 
Siegerkranz“ geſungen, woran ſich die vom Kapellmeiſter Reiß com: 
ponirte und von den hieſigen Geſangvereinen vorgetragene Feſthymne 
anſchloß. Damit endete der feierliche Act der Einverleibung Kurheſſens 
in den preußiſchen Staat. Möge mit ihm für Heſſen eine neue glück⸗ 


liche Zeit einbrechen! 


Kaſſel, 8, October. [Der Vereinstag der Genoſſenſchaften.] 
Gestern Abend d Uhr FR 9 9 050 ſich die Abgeordneten des achten Ver⸗ 
einstags der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften im kleinen 
Stadtbauſaale zu einer Vorbeſprechung. Es hatten ſich etwa 50 Vertreter 
auswärtiger Vereine eingefunden und auch von Seiten der Mitglieder des 
hieſigen Vereins gab ſich eine rege Theilnahme kund. Als Vorſißender des 
Local⸗Tomite's, welches die Geſchäfte des Vereinstages einzuleiten hatte, er⸗ 
oͤffnete Herr Dr. Weigel die Verſammlung. Derſelbe hieß die fremden Gaſte 
namens des hieſigen Creditvereins herzlich willkommen. Die diesmalige Ver⸗ 
einsverſammlung, ſo äußerte ſich derſelbe weiter, falle mit einem für das 
heſſiſche Volk überaus wichtigen politiſchen Ereigniß zuſammen. Schon die 
bloße Anweſenheit der fremden Gäſte beweiſe, daß die unbegreiflich ſeltſame 
Laune, welche bisher allen, ſelbſt den politiih unſchuldigſten se 
entgegengetreten ſei, keine Herrſchaft mehr unter uns übe. Als freundliche 
Vorboten einer kommenden 1 Zeit dafür, daß fortan jedes geſetzlich 
zuläſſige Unternehmen, jede Bürgertugend in den Mauern unſerer Stadt ſich 
frei entfalten dürfe, wolle und könne Redner die Gäste begrüßen. Der hieſige 
Creditverein habe ſich bisher an den Vereinstagen nicht belheiligt. Man 
möge dies nicht als einen Beweis mangelnden Verſtändniſſes an⸗ 
ſehen. Der Creditverein ſei noch gung. Er habe kaum dritt⸗ 
halb Jahre ſeines Beſtandes hinter ſich. Natürlich und verzeihlich ſei es da, 
wenn derſelbe bisher vorzugsweiſe mit ſich ſelbſt zu thun 1 55 habe. Gleich⸗ 
wohl ſei er den gemeinſchaftlichen Verhandlungen mit Aufmerkſamkeit gefolgt, 
und kräftigend und belebend hätten dieſelben auf die Beſtrebungen des hie⸗ 
ſigen Vereins gewirkt. Fortan werde der Verein auch an den Vereinstagen 
ſich activ betheiligen. Der Umſtand, daß der biefige Verein bisher keine Ge⸗ 
legenheit gehabt, die beſonderen Wunſche und Bedürfniſſe des Vereinstages 
und feine Tbeilnahme an Ort und Stelle kennen zu lernen, gebe dem Local: 
Comite den Anſpruch auf Nachſicht, wenn in der einen oder anderen Bezie⸗ 
bung etwas berfäumt fein ſollte. Eines könne er verſichern, man habe die 
Gäſte gern aufgenommen und möchte auch vorzugsweiſe die dequeme Lage der 
Stadt Kaſſel die Veranlaſſung geweſen fein, fie zum diesmaligen Verſamm⸗ 
lungsorte zu wählen. Redner hoffe, daß die Herren nicht von hier ſcheiden 
würden, ohne ſich Überzeugt zu haben, daß nicht blos die Stadt an richtiger 
Stelle liege, ſondern daß auch die geren das Herz auf dem rechten Flecke 
hätten. Nochmals heiße er die Vexſammlung aufs Wäemſte willkommen! 
Die Verſammlung ſetzte hierauf die Tagesordnung für ihre Beratungen feſt 
und beſtimmte, daß mit Rückſicht auf die Einverleibungs Feierlichkeit die Vor⸗ 
mittagsſitzung ausfallen und die Berathung um 2 Uhr beginnen ſolle. Zum 
Vorsitzenden für die Verhandlungen wurde Herr Anwalt Nizze aus Roſtock 
und als Stellvertreter Herr Schenk von Wiesbaden und Dr, Weigel von bier 
durch Acclamation erwählt. (Heli. M. Z.) 

Frankfurt, 7. Oct. 
„Fr. J.“ schreibt: Die Mittheilung über eine Verwahrung des Senais 
iſt geeignet, Mißverſtändniſſe hervorzurufen. Der Senat hat allerdings 
eine Verwahrung der Rechte hieſiger Bürgerſchaft auf staatliche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit niedergelegt, aber nicht etwa, wie jene 
Notiz irrig vermuthen laſſen könnte, in der Form eines förmlichen Pro⸗ 
teſtes gegen die ſtattgefundene politiſche Veränderung, ſondern in der 
Weiſe, wie ſtaatliche Exiſtenzen bei dem Uebergange in eine andere Form 
die Rechte des früheren Zuftanded zu wahren pflegen. Außerdem hat 
der Senat eine Anſprache an die Bürgerschaft in Stadt und Land be: 
ſchloſſen, worin er nach einem Hinweiſe auf die Geſchichte von Frank: 
furt, die großen hiſtoriſchen Ereigniſſe in ſeinen Mauern und ſein Jahr⸗ 
hunderte altes Staatsweſen das Bedauern ausſpricht, daß die von allen 
Seiten als nothwendig erkannte Umgeſtaltung des deutſchen Bundes ſich 
nicht ohne das Opfer der Selbſtſtändigkeit Frankfurts habe vollziehen 
laſſen, zugleich aber feinem Vertrauen auf die Regierung des Staates, 
der die Erfüllung der nationalen Hoffnungen Deutſchlands verheißen, 
ſowie auf die bewährte Tüchtigkeit der Frankfurter Bürgerſchaft zur 
Sicherung einer hervorragenden Stellung auch unter den neuen Ver⸗ 
hältniſſen, und endlich dem Wunſche einer glücklichen Zukunft der Stadt 
Ausdruck giebt. 

Frankfurt, 8. Oetbr. [Die Rede v. Patow's bei der Be 
fißergreifung] lautet wie folgt: i . 

Der Moment, in welchem dieſe Veränderung eintritt, muß für Sie, die 
Herten des Senats und des Raths, für die übrigen hier berjammelten Herren, 
ür alle bisher freien Bürger Frankfurts ein tief bewegter ſein. auch 
ür diejenigen, welche bisher als Fremdlinge in den Mauern dieſer Stadt 
weilten, für jeden Deutſchen und jeden Freund deutſcher Geſchichte hat dieſer 
in dieſem Saale in 


t 
Moment et ifendes. Deutſchlands Kaiſer blicken 
mehr als 1000 abr aal gehe in von Meiſterhand gemalten Bildern auf uns 


er J 
erab, von dieſem Ballone wurden die 


[Die Verwahrung des Senats.] Das 5 


ahlen dem harrenden Volle ver⸗ dis 


Erinnerungen beſtimmen. Sie ſchreitet unaufhaltſam vorwärts, neue Zeiten 
bringen neue Anforderungen, die alten Gebilde müſſen den neuen Platz machen. 
ie, meine Herren, und alle bisherigen freien Bürger Frankfurts haben 
ibre Selbſtſtändigkeit verloren. Das ift ein Verluſt, deſſen Größe ſich, wenn 
Sie wollen, jeder Schätzung entzieht. Aber dafür wird Ihnen mancher Erſatz 
gewahrt. Sie erlangen ein Vaterland in dem eminenten Sinne, in welchem 
Sie bisher ein ſolches nicht hatten und nickt haben konnten. Sie kommen zu 
einem Reiche, welches in manchen ſchweren Zeiten und erſt neuerdings den 
Beweis geliefert hat, daß es durch die treffliche Organiſation und Führung, 
durch die Tapferkeit ſeines Heeres, durch ſein Volk in Waffen feſt auf eigenen 
Füßen zu ſtehen und ſeine und ſeiner Bürger Rechte zu ſchützen weiß, wo und 
gegen wen es auch ſei. 

Sie werden künftig die Weltgeſchichte nicht mehr über ſich ergehen laſſen, 
Sie werden helfen, dieſelbe zu machen. — Sie werden Bürger eines Staates, 
der zuerſt klar begriff, daß eine neue Zeit angebrochen ſei, und der, was ſie 
verlangte, mit kräftiger, aber ſchonender Hand zu geben wußte, der zuerft die 
Feſſeln der nationalen und der volkswirthſchaftlichen Entwicklung zerbrach, die 

eibeit der Perſon, des Eigenthums, die Freiheit der Gewerbe, des Handels, 
der Anſiedelung herſtellte. Sie werden Bürger eines Staates, der zuerſt durch 
die Gründung des Zollvereins durch die Verabredungen über das Münzweſen, 
über Poſten und Telegraphen und andere Dinge Deutſchland wenigſtens in 
manchen und wichtigen Beziehungen zur Einheit zurlickführte. Sie werden 
Bürger eines Staates, in welchem Religion und Schule, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Handel und Induſtrie ſich von jeher einer herzlichen Pflege zu erfreuen 
hatten, deſſen Gerechtigkeitspflege eine überall rühmlich anerkannte, deſſen Ver⸗ 
waltung eine wohlgeordnete, intelligente und wohlwollende iſt. Daß Preußen 
Ihnen das Alles bieten kann, das verdankt es ſeinen großen und ruhm⸗ 
reichen Fürſten, wie ſie in ſo langer ununterbrochener Reihe kein anderes 
Land aufzuweiſen hat. 5 ; 

Auch Sie, meine Herren, auch die Bürger dieſer Stadt werden fürber 
einen feſten Schutz und Hort in einem königlichen Herrn finden, der mit 
Bee = Gerechtigkeit, mit Kraft und Milde die Geſchicke eines großen 

eiches lenkt. 

Se. Majeſtät der König hat in warmen, herzlichen Worten Ihnen verkün⸗ 
det, was er Ihnen gewähren, was er Ihnen ſein will. Ergreifen Sie mit 
treuem Sinn die dargebotene Hand, werden Sie auch Ihm, was Sie Ihm 
werden köpnen. Sprechen Sie zum erſten Male als neue Preußen das Ges 
fühl aus, welches alle alten Preußenherzen durchglüht: Gott erhalte, Gott 
fegne den König! Stimmen Sie ein in den lauten Ruf: Seine Majeftät, 
Wilhelm, König von Preußen, lebe hoch! 


München, 7. Oct. [Die Berufung des vormaligen Mi⸗ 
niſters des Innern v. Neumayr!] in das Cabinet des Königs iſt 
beſchloſſene Thatſache und zwar eine für unſere inneren Angelegenheiten 
hoͤchſt bedeutſame. Die Entlaſſung Pfiſtermeiſters aus feiner einfluß⸗ 
reichen Stellung, aus der eigenſten perſönlichen Initiative des Königs 
hervorgegangen, ſcheint dafür zu ſprechen, daß der junge Monarch zu 
der Erkenntniß der Pflichten ſeiner Stellung gekommen iſt, eine Er⸗ 
kenntniß, von der bisher noch jegliche Probe fehlte. Welchen Einfluß 
etwa Freiherr v. d. Pfordten auf den koͤniglichen Entſchluß genommen 
haben mag, iſt um ſo weniger zu erſehen, als man nicht einmal darüber 
einig iſt, ob die eingetretenen wichtigen Perſonal⸗Veränderungen auch 
nur den Wünſchen des Miniſters entſprechen. Man erinnert ſich, daß 
ſeiner Zeit Herr v. Neumayr das Portefeuille wegen Nichtübereinſtim⸗ 
mung mit Pfordten abgegeben hat. (B.⸗ u. H. Z.) 

Oeſterre i ch. 

Wien, 8. Oct. [Die Trautenauer Affaire nach der Roth'ſchen 
eee Fortſetzung.] Um 10 Uhr Abends paſſirten wir im 
Eilſchritt bei Königshain die böhmifhe Grenze. Einige hundert Schritte vor 
Liebau ſchwenkten wir links von der Straße ab auf ein unweit davon gele⸗ 
genes Haferfeld. Das war unſer Nachtlager. Speiſe und Trank hatten wir 
nicht, obwohl ich und wohl auch die meiſten Anderen von Früh an nichts ge⸗ 
geſſen und getrunken hatten; zwar ermüdet von dem eiligen Marſche, konnte 
ich doch nicht ſchlafen. Meine Gedanken durchwühlten die Vergangenheit und 
ſuchten den Schleier der Zukunft zu lüften. Mein Herz war in Oeſterreich, 
wo ich ſo Vieles, ja Alles verlaſſen mußte, was dem Menſchen auf der Erde 
lieb, werth und theuer ſein kann, Nach 12 Uhr Nachts erhielt ich durch die 
Güte eines öſterreichiſchen Militär⸗Gefangenen einen Trunk Waſſer. 

Der Rückzug (?) der preußiſchen Truppen, der Kanonen und des Armee⸗ 
trains währte die ganze Nacht. Die aufgebende Sonne traf mich noch wachend; 
mehrere meiner Mitgefangenen, die ohne Kopfbedeckung und Rock mitgeſchleppt 
wurden, ſuchten ihre Bekleidung durch die entbehrlichen Kleidungsſtücke öſter⸗ 
reichiſcher Militäriſten zu ergänzen. Um 9 Uhr Früh am 28. Juni wurde 
uns die erſte Speiſe, Feldzwieback, geboten, der nur mit einem Hammer oder 
Stein zerſchlagen und im Waſſer oder Mund aufgeweicht genoſſen werden kann. 

Gegen 11 Uhr Vormittags wurde uns als Mittags mahl gekochter Reis 
gereicht, der aber einen ſo 1 Beigeſchmack hatte, daß der Ekel 
den Genuß verwetrte; ſodann mußten wir zum Abmarſche antreten, nachdem 
man uns einige Male bald vor, bald hinter die Militärgefangenen mandprirt 
hatte. Kaum hatten wir eine Partie Häufer von Liebau paſſirt, wurde Halt 
emacht. Aus tauſend Kehlen ertönte der Ruf: „Der Bürgermeister, der 
ndrath, Räuberhauptmann, Mordbrenner, ng ar Es giebt feine 
odesart, die uns nicht angedroht oder in ſichere Ausſicht geſtellt wurde. — 
Vor Landeshut hörten wir zum erſten Male, daß wir preußiſche Soldaten mit 
ſiedendem Oel und Waſſer verbrüht haben ſollen. 

Unter zahlreicher Begleitung verließen wir Landeshut. Ungefähr eine 
Meile hinter Landeshut wurde auf einer Wieſe ausgeruht, und ich ſuchte einen 
Vorwand, um meine feſtgebundenen Hände auf einige Minuten frei zu er⸗ 
halten. Die Civilbevölkerung 1 ſich, uns einen Trunk Waſſer oder 
Bier zu geben. Zwei öſterreichiſche Militärgefangene, der Corporal Wieſinger 
von Jarma-Inſanterie und ein Feldwebel vom Regimente Mazzuchelli bes 
ſorgten uns einige Cigarren und einen Trunk ſchlechten Haferbieres, wozu ich 
ein Stückchen Commisbrot aß. ; f 

Nach einem Marſche von mehr als vier Meilen kamen wir Abends in 
Bolkenhain an. Wir wurden in eine ebenerdige große Stube gebracht, in der 
linken Ecke ſtand ein großer Tiſch, um den wir uns erſchöpft niederſetzten, der 
Platz vor dem Schießhauſe war mit einer dichtgedrängten Menſchenmaſſe er⸗ 
füllt, welche fortan ſchimpfte und mit Stöcken durch die Fenſter hinein drohte. 

Ein Alllicher Herr mit wohlwollender Miene näherte ſich mir und drückte 
mir ein Papier mit dem Bemerken in die Hand, ich ſolle den Zettel leſen und 
ſodann vernichten, daß er nicht compromittirt würde, er werde ſich die Ant⸗ 
wort Früh um % auf 6 wieder abholen. 

Nachdem das Stroh ausgebreitet war, wurde „Niederlegen“ commandirt, 
und zehn Soldaten u e bei uns lagern. Als ich lag, verſuchte ich mit 
Hilfe des Mundes den Strick um meine Hände zu lockern und eine Hand aus 
der Ten zu ziehen, was mir a en der mittlerweile ein» 


elang. 
getretenen Dunkelheit konnte ich den Pettel m Sir Mühe leſen; in 


nur mit 

demſelben ſtand geſchrieben: „ um 6 Uhr werden Si 

richtet, nur ein dolles Geflinbm Schickſal mildern.“ J den 

Zettel war ein Silberthaler eingewickelt. meine Mitgefangenen waren 

dor Erſchöpfung ſchon eingeſchlafen, nur der neben mir liegende Bezirksamts⸗ 

I Benin, I 8 iin des 10 eine Pinihtung e Une n und Me 
Kenntniß, ſagte ihm, da e ohne uchung und Ur⸗ 
eil nicht x möglich halte, worauf derjelbe nen 


„der nur mit einem Arme an 
9 


elt war, mich an und mir, 

agte: Es . Ai Keen geſtern 

geſagt, daß Sie morgen Fr Bolkenhain hingerichtet werden. Ich er, 

tederte, daß ich doch werden müſſe. d ich mit meinem Nachbar 
täten meines Todes beſprach und ih 


dieſen Fall ihm meine 
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Mexicanern von Geblüt, beſteht. 


* 


Verfügungen mittheilte, hörten wir die Offiziere von dem Erſchießen von Elf 
ſprechen, darunter die Bezeichnungen: Bürgermeiſter, Landrath, Stark u. dgl.; 
die Wachtpoſten vor dem Haufe riefen wiederholt in das Gewehr, als wenn 
böhere Offiziere kämen, die Menge vor den Fenſtern verlor ſich nicht und 
konnte nur mit Mühe von den Wachen zurückgehalten werden. 

Mein Nachbar meinte ſodann, es handelt ſich ja auch um mich. In 
dieſer mehr als peinlichen Lage verbrachten wir über eine Stunde, dann 
entfernten ſich die Offiziere und es kam ungefähr die zwölfte Stunde Nachts 


eran. 

Der Wirth trat ins Zimmer und brachte Eſſen. Alle wurden geweckt 
und mußten ein Stück Brod und einen Brocken Kalbfleiſch nehmen; daß ich 
keinen Appetit zum Eſſen hatte, iſt wohl natürlich. Während des Eſſens 
hielt der Wirth uns eine Menge angeblich von uns verübter Grauſamkeiten 
vor und meinte, daß wir in zwölf Stunden Alle 5 oder erſchoſſen ſein 
werden; nur ein Geſtändniß könne eine Milderung herbeiführen. Ich er⸗ 


widerte ihm hierauf, da mittlerweile auch einige andere Civilperſonen in die Beſchl 


Stube getreten waren, mit lauter, weithin vernehmbarer Stimme, daß ſie das 

Gerede nicht glauben ſollen; was man den Trautenauern von der Bethei⸗ 

ligung am Kampfe und von 8 dae Grauſamkeiten nachſagt, iſt Alles 

n e und wenn ich auch hingerichtet werde, ſo wird dies mein letztes 
ort ſein. 

Dieſe feſt geſprochenen Worte waren, wie man an den Geſichtern der An⸗ 
weſenden bemerkte, nicht ohne Wirkung und ſie verließen unter Achſelzucken 
unſere Schlafſtube. | 5 

rüh vor 6 Uhr kam wirklich der alte Herr, der mir den Zettel mit dem 
Thaler gegeben hatte; er fragte mich um meinen Entſchluß, ich ſagte ihm bei⸗ 
läufig daſſelbe, was ich dem Wirthe in der Nacht erklärt hatte. Er entfernte 
ſich achſelzuckend. — Gegen 9 Uhr Vormittags mußten wir zum Abmarſche 


antreten. £ 
Italien. 

Florenz, 4. Oetbr. [Italien und Oeſterreich.] Oeſterreichi⸗ 
ſche und franzöſiſche Blätter ſtellen das künftige Verhältniß zu Oeſter⸗ 
reich ſo günſtig dar, daß man bereits verſichert, die beiderſeitigen Ver⸗ 
tretungen in Wien und Florenz würden ſofort mit dem Range von 
Botſchaften hergeſtellt werden. Die italieniſchen Staatsmänner ſind 
übrigens einſichtig genug, um zu durchſchauen, aus welchem Grunde 
die Franzoſen Italien ſo angelegentlich auf die Freundſchaft Oeſterreichs 
anweiſen. Oeſterreich wird niemals mit dem franzöſtſchen Einfluſſe in 
Florenz rivaliſtren können, dagegen würde eine öſterreichiſcheitalieniſche 
Allianz Frankreich von der Sorge befreien, daß Italien ſich durch An⸗ 
ſchluß an Preußen feiner ſchützenden Freundſchaft entziehe. 

[General Leboeufl wird in Venedig die ihm von den öſterrei⸗ 
chiſchen Behörden abzutretenden Regierungsgewalten unmittelbar den 
ſtädtiſchen Behörden übergeben, die ihrerſeits ſofort die italieniſchen 
Commiſſare und Truppen berufen werden. 

[Der König! iſt bereits von Turin nach Padua abgereiſt; in 
Venedig ſelbſt wird er erſt nach dem Plebiscit einziehen, das wahrſchein⸗ 
lich am 14. ſtattfinden wird. 1 

[Aus Sieilienl lauten die Nachrichten befriedigender. Der Ver⸗ 
luſt der Truppen in Palermo war ſehr übertrieben, auf 1000 bis 
1200 Mann, angegeben worden; in Wirklichkeit beträgt derſelbe wenig 
über 100 Mann. Die Haltung des Prinzen von Lingua⸗Gloſſa, des 
Barons Sutera und anderer Notabilitäten iſt noch immer nicht auf⸗ 
geklärt. Der Prinz von Lingua⸗Gloſſa namentlich hat, wie aus einem 
Briefe hervorgeht, den er zu ſeiner Vertheidigung geſchrieben, wirklich 
den Vorſitz in der proviſoriſchen Regierung geführt, wenn er auch 
nicht alle Proclamationen unterzeichnet hat, unter denen ſein Name 


(8. 3.) 

Nom, 3. October. [Die Kaiferin von Mexico! ſcheint, fo 
ſchreibt man von hier der „N. Z.“, durch ſchlimme Botſchaften von 
jenſeits des Oceans und von Gemüthsbewegungen tief aufgeregt. Wie 
Sie wiſſen, hatte fie im Hotel di Roma ihr Logis genommen. Sie 
fühlte ſich dort alsbald unbehaglich. Wenn die wunderlichen Erzäh⸗ 
lungen, welche die Stadt erfüllen, wahr find, fo wünſcht fie ſich von 
ihrer Begleitung zu trennen, welche aus 15 Perſonen, faſt durchaus 
Sie erſuchte den Papſt dringend um 
ein Logis im Vatican. In der That wurde ihr dort eine Reihe von 
Gemächern zur Verfügung geſtellt, wo ſie einen großen Theil des Ta⸗ 
ges zubringt und bereits zwei Nächte gewohnt hat. Dies ſetzt als eine 
in der Geſchichte der päpftlichen Palaſtordnung unerhörte Thatſache ganz 
Rom in Erſtaunen. Die officielle Ehrenwache ſteht dazu noch vor dem 
Hotel di Roma, doch heißt es, daß die Kaiſerin wirklich und allein den 
Vatican beziehen wird. Der Graf von Flandern ſoll in einigen Tagen 
eintreffen, um ſeine Schweſter abzuholen. 

[Spaniſche Kriegsſchiffe. — Die Legion von Antibes.] 
Seit einigen Tagen liegt ein ſpaniſches Kriegsſchiff im Hafen von 
Civita⸗Vecchia, ein zweites wird erwartet; wie es heißt, zur Dispo: 
ſition des Papſtes. — Die Legion von Antibes unter dem Befehl des 
Grafen d'Argy iſt in Viterbo eingerückt, wo ſie durch päpſtliche Jäger 
und Reiter verſlärkt werden ſoll, und gleichzeitig haben die Franzoſen 
jene Stadt geräumt. Geſtern rückten ihre letzten Compagnien von dort 
hier ein, wo fie fi alle concentriren. Es ſteht kein franzoͤſiſcher Sol: 
dat mehr in römiſch Tuscien. Der Monat Dezember wird uns 
wahrſcheinlich keine erfreulichen Dinge bringen. Man nimmt hier an, 
daß nach dem Abzug der Franzoſen die Kataſtrophe damit beginnen 
fol, daß die Römer zu ihrer Sicherung eine Nationalgarde ver⸗ 
langen. 

—ͤ ˙ wm ˙ot t. ̃ ⅛ ö? ..... ⅛˙— STATE EEE EEE 

Breslau, 10. Oct. [Feuer.] Wie wir vernehmen, ſoll das von 
uns bereits in dem heutigen Morgenblatte gemeldete Feuer in der Landeck⸗ 
ſchen Ziegelei an der Hundsfelder Straße geweſen ſein. 


Breslau, 9. Oetbr. [Verein ohne Tendenz.] In letzter Sitzung 
a der Verein die . 0 Neuwahl des Vorſtandes und der Ballo⸗ 
tage⸗Commiſſion vor und wählte 3 Mitglieder zur Reviſion der Rechnungen. 
— Aus einigen Mittheilungen, die der Vorſitzende bei Wiederaufnahme der 
Sitzungen im Ki Winterſemeſter machte, entnehmen wir, daß im 
berfloffenen (am 16, Juni abgelaufenen) Vereinsjahre der Verein 48 Sitzun⸗ 
gen abgehalten, in denen 33 wiſſenſchaftliche Vorträge, 16 aus dem Gebiete 
der Naturwiſſenſchaften, 6 hiſtoriſche, 7 literaxiſche, 4 volks wirthſchaftliche ges 
bört wurden. Einige Sitzungen füllte die Beantwortung der Fragen aus 
dem Fragekaſten aus, die überhaupt in jeder Sitzung ſtattzufinden pflegte, 
wenn die geit es erlaubte. — Bei Beendigung dieſes erſten Vereinsjahres 
hatte der Verein 39 Mitglieder, während er bei ſeiner Entſtehung deren 2 
zählte; der geringe Zuwachs ſucht feinen Grund theils in der Ueberſiedelung 
einer Anzahl ſehr ſchäßdarer Mitglieder nach anderen Orten, theils aber in 
dem überwiegend wiſſenſchaftlichen Charakter der Thätigkeit unſeres Vereins: 
der Dilettantismus auf den verſchiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft, deren er 
ſich bemächtigen kann, findet hier zu wenig Anhänger und Stützen in den 
Kreiſen junger Männer, aus denen ſich der Verein rekrutiren muß; es follte 
doch gerade denjenigen Berufsclaſſen, deren Thätigkeit eine mehr Wal ab⸗ 
ſtumpfende, nüchterne iſt, am Herzen liegen, außerhalb ihres Berufes ſich 
veredelnden wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen hinzugeben und fo den idealen Zie⸗ 
len des Lebens nachzuhängen. — Eine erfreulſche Theilnahme an der Ent⸗ 
wickelung des Vereins zeigte eine Anzahl Studioſen der vorgeſchrittenen Se⸗ 
meſter, deren Thätigkeit als Mitglieder eine recht ſegensreiche war. — Möge 
es uns geboten jein, im nächſten Jahre günſtigere Reſultate unſeres Stre⸗ 
bens melden zu können! Noch erwähnen wir, daß aus den Reihen der Mit⸗ 
— 10 am letzten Feldzuge Theil nahmen, 8 als Combattanten, 2 als 


ilitärärzte. 

Breslau, 10. Oct. olizeiliches.] Geſtohlen wurden: Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße 75 eine Alban Fuel Siebenhufenerſtr. 22 16 Thlr. 

tes Geld, 1 e 1 ſilberne Ankeruhr mit Stahlkette, 
1 großes ſchwarzwollenes Shawltuch, 1 ſchwarzes Thibettuch mit ſchwarz⸗ 
ſeidenem Beſatz, 1 ſchwarz⸗ und weißkarrirter wollener Shawl, 1 grauwolle⸗ 
nes gemuſtertes Frauenkleid nebſt Jacke und Paletot von demſelben Stoffe, 
1 Damenpaletot von ſchwarzwollenem Stoffe mit ſeidenem Beſatz, ein Manns⸗ 
Rock von — Tuch, ein ſchwarzer Duffel⸗Ueberzieher und eine große 
ederne Damentaſche, in welcher ſich verſchiedene Sehnipankzefte befanden ; 


Tauenzienſtraße 32 eine roth⸗ und weißgeblumte kattunene Bettdecke, 1 Ueberzug 
weiße und 1 8 weiß⸗ und braungemuſterte Züchen, 2 leinene Bett⸗ 
laken, gez. A. T., 6 Stück Handtücher, gez. A. T., 6 Stück Taſchentächer, 
gez. A. T. und C. T., 3 Stück Oberhemden, gez. C. T., 2 Frauenhemden, 
4 A. T. und ein weißer Stepprock; einem Frachtfuhrmann, während der⸗ 
elbe mit ſeinem Geſpann in der Ziegengaſſe zum Zweck der Aufnahme 
bon a verweilte, aus feinem Wagen eine Peitſche, im Werthe 
on gr. 

Verloren wurden: ein Portemonnaie mit über 1 Thlr. Inhalt; zwei Ges 
ſindedienſtbucher, eins derſelben auf den Brennknecht Eduard Groß aus Bies⸗ 
kau, Kreis Leobſchütz, das andere auf Emilie Langner aus Bernſtadt lau⸗ 
tend; eine Reit⸗Peitſche. 

: Gefunden wurden: ein auf Anna Brandt aus Breslau lautendes Geſinde⸗ 
Dienſtbuch; ein auf den Schmiedegeſ. Karl Rudolph aus Jaͤgerndorf, Kr. Brieg 
lautender Wanderpaß; eine Cigarrentaſche von ſchwarzem Leder mit Meſſing⸗ 
ſchlägen: ein Portemonnaie mit Stahlbügel, in welchem ſich 6 Pf. und ein 
Zeitungs⸗Bon befinden; ein mit einem rothen Stein berjehener goldener Sins 

exring; ein Portemonnaie von grauem Leder, in welchem fih 3 Sgr. 9 Pf. 
efinden. (Prov. ⸗Ztg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 =] Ba⸗ Luft Wind ⸗ | 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 9. Oct. 10 U. Ab.] 335,31 | +5,6 | SO. 1. Heiter. 
10. Oct. 6 U. Mrg.] 334,30 72,6 SO. 1. Nebel. 


Breslau, 10. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 3. U.⸗P. — F. 5 8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Darmſtadt, 9. Oetbr. Das Negierungsblatt meldet: Ein groß⸗ 
herzogliches Ediet vom 7. verfügt die Auflöſung der dermaligen 
Ständeverſammlung. (Wolff's T. B.) 

München, 9. Oct. Der Staatsrath Pfiſtermeiſter und Cabinets⸗ 
Secretär Lutz erhielten ihre Demiſſion. Die Nachfolger find der 
Staatsrath Neumayer und Miniſterial⸗Secretär Feilitſch. 

(Wolff's T. B.) 

Florenz, 9. October. Nach der „Natione“ würden die italieni⸗ 
ſchen Truppen am 15. October in Venedig einrücken und würde die 
Volksabſtimmung am 21. d. M. flattänden. 

Rom, 8. October. Der Graf von Flandern iſt hier eingetroffen. 

Paris, 9. October. Die „Patrie“ theilt folgendes Telegramm 
aus Valentia (Irland) vom heutigen Tage mit: „An den General 
Almonte in Paris. Chapultepec, 27. September. Theilen Sie unſeren 
Geſandtſchaften mit, daß ein ausgezeichneter Geiſt in allen Claſſen der 
Bevölkerung herrſcht. Das Minifterium iſt definitiv conflituirt worden. 
Mit unferen Bundesgenoſſen ſtehen wir im beſten Einvernehmen. Die 
Eiſenbahn nach Apizaco iſt eröffnet. Maximilian.“ 

Brüſſel, 9. October. Die neueſten hier eingetroffenen Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Charlotte lauten etwas 
günſtiger. 


[Breslauer Börſe vom 10. 57 7 [Schluß⸗Courſe.] 1 Ubr 
Nachmittags. MNuſſiſch Papiergeld 78 ½—79 bez. Oeſterr. Banknoten 78% 
— 79 bezahlt. Schleſ, Rentenbrieſe 92 Br. Schiel Pfandbriefe 87— 4 Br. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 52% Br. Freiburger 137% Br. Neiſſe⸗ Brieger 
98% Br. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 166 bez. Wilhelmsbahn 51 Br. Op: 
reg 74 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 57% Gd. Schleſ. Bank⸗ 

erein 111½ Gd. 1860er Looſe 62 % Br. Amerikaner 734 —74—73% 
bez. u. Gd. Warſchau⸗Wiener 57 bez. Minerva 32 Br. 
Breslau, 10. October. Preiſe der Cerealien. 


FR 


12—13 Thlr. pro 100 


fd. gewicht; ſogenannte Bochuner weine 
waren circa 400 Stück 12 3 ee und wurden 10 Pan 
Steiihpemicht mit 16 Thlr. bezahlt. 


5 Stück Schafvieh wurden am Markte geräumt, da das Verkaufsge⸗ 
ſchäft für die ſchwere fette Waare ſich bei zufriedenſtellenden Preiſen abs 
wickelte; auch für die mageren Hammel wurden mittelmäßige Preiſe gewährt: 
50 Pfund Fleiſchgewicht don der Primawaare erreichten den Preis von 
Thalern und 40 Pfd. 6—67½ Thlr. . 

478 Stück Kälber hatten heute wieder angemeſſene gute Preiſe. 


Berlin, 9. October. Die feſteren Pariſer Courſe von geſtern mußten der 
durch die Krankheit des Kaiſers Napoleon beunruhigten Börſe wieder Be⸗ 
ruhigung geben. Obgleich die Gerüchte noch anhalten, ſo ſchien doch die Hal⸗ 
tung der Pariſer Bölſe zu beweiſen, daß ü Beſorgniſſen noch kein genügen⸗ 
der Anlaß vorliegt. Die mehrtägige Geſchäftsenthaltung hatte überdem manche 
Kaufaufträge, effective ſowohl wie ſpeculative, der Börſe von außen zugeführt. 
Dieſe Momente gaben der Börſe größere Feſtigkeit auf allen Geſchäftsgebieten, 
geſtalteten auch die Umſätze, namentlich in den fremden Speculationspapieren, 
umfaſſender und belebter. Beſonders hatte die Stimmung für Italienische 
Rente einen günstigeren Umſchwung genommen ebenſo waren die öſterreichiſchen 
Effecten beliebter und auch Amerikaner. Am Eiſenbahnmarkt, dem inländiſchen 
ebenſowohl wie dem fremden, trat eine beſſere Meinung weniger in größeren 
Umſätzen, deſto mehr aber in Zurückhaltung der Inhaber bervor. Beſſere Courſe 
in allen Rubriken des Courszettels ſprechen jedenfalls dafür, daß die Verka afs⸗ 
luſt gewichen war, der Begehr dagegen ſich verſtärkt hatte, ſo daß bei faſt 
allgemein höheren Courſen zwar nicht von einer lebhaften, aber doch recht 
feſten Börſe zu berichten iſt. Nur ruſſiſche Anleihen und Valuten waren 
heute matter. Auch preußiſche Fonds waren noch weichend, namentlich 4% % 
Anleihen angeboten und % billiger mit 97% noch übrig, Staatsſchuldſcheine 
% ſchlechter (83%); die 4% Anleihen bleiben feſt und wurden mit 89 bes 
zahlt, 4 beſſer. Der Schluß der Börſe hatte für Speculations⸗Effecten, na⸗ 
mentlich für Amerikaner und Eiſenbahnactien an Feſtigkeit 18 aa 

. U. De 


— — —————— 
Berliner Börse vom 9. October 1866. 


Tonds- und Geld- Course. Bisenbahn-Stamm-Aotion. 
3 — ah 35 109% bi 
taata-Anl. von 1. Div 1 1865 Zt 
dito 1850, 524 69 bz. dende pro 1666 
dito 1883.4 89 bz. Aachen-Mastrich| — 2 
dito 1854 41074, B. Amsterd.-Rottd,. — 
dito 1885 4½ 97 ½ B. Berg. -Märkische| 7 9 
dito 1856/41,,97%, B. Borlin-Anbalt, 1 18 
dito 18571411974, B. Berlin-Görlitz...). — | — 
dito 18858/411974, B. to St,-Prior.) — — 
dito 1884 4½ 97 ½ B. Berlin-Hamburg|!0 105 
Staats-Schuldacheine 31½ 83 ½ ba. u. B Berl.-Potad.-Mgdſ 18 1 
Präm.-Anl. von 1885 3½ 120 ½ br. Berlin-Stettin.. .| 7 - 
Berliner Stadt-Oblig. 41014, bz. Böhm.-Westb. 6 — 
2% Kur- u. Neumärk, 3½ 79 bz. Bresiau-Freib, .. 7 
5 (Pammersche. 3179 ½ bx. Oöln-Minden . 2 
E Posensche . 445 — Cosel-Oderberg .| % | 24 
— 3 — —— dito St.-Prior.| — — 
E dito neue. . 4 8 J dz dito dito | — 3 
& Schlesische. . 3 ½ 67 ½ bs. Galiz. Ludwigsb.] 9 — 
Kur- u. Neumürk. 4 30% ba. udwigah. Bexb, 10 
5 Pommersche. 4 u ba. Magd.-Halberst, 20, | 16 
3 \Posensche...... 4 8% bs Dai — 
2 3 = 
Preussischo — 3 


u... ‚8914 da. 
1 93% ba. 
4 190% br. 


8 42 
Schlesische 4 


5 . Niedrichl.Zwgb 1 3% 
Loulsd'or 111 E |Oest.Bk. 78% bz. W 19 
Geldkr 5. 8 B.  |Poln.Bkn. — — — een 10. 1% 11 
Ausländische Fonds. 82 1 
Ooesterr. Metalliquesj6 47 bz Oesstr.-Fr. St. B. 6 — 
dito Nat.-Anl. . 182% 6. Oost. südl. St.-B. 8 7 
dito Lot.-A.v.60l5 62 bz. Oppeln -Tarmow.) 314 3 
dito dito — 187% ba. u. 0 . = 
dito _ SAerPr.-A.j4 bz. dito Stamm- Pr. 6 7 
dito Eisenb.-L.— 64 B. Rhein-Nahebahn — 5 
Ital. neue proc. Anl.] 5 54 4 544, bz ard-Posen..| 314 | — 
Russ. Engl. Anl. 186215 |67% ba. Thüringer 8 8% 
dito Holl. Anl. 18645 93 8. Warschau-Wien! 7½ — 
dito Poln.Sch.-Obl. 4 64 bz, 


Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. Pola Pfandbr. III. Em. 4 0 % ba n. 0 
10 fein mittel ordin. fein mittel ordin. . 4 300 % 80 br. Bank- und Industris-Baylara- 
Weizen, weißer. 86—90, 83 76-80, Gerſte 5354 See r Ob |62%% N u. B 4 7 R 
ee . 84-87 82 76-79 dal BB 27.006 ren Beate eee. e 
Roggen 62—63 61 60 . 68-85 8 545717 lsenbahs-Frieritkts-letieu— 1 dh 7 9 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung] perg-Märkische ....141.96 ©. e ja iu 6. 
der Marttpreife von Raps und Nübfen, dito 101 14 B 12 7 ? 1 100% B 
D 0 A — 
an rrübſen. 5 — — 50 dito III. v. St. 3½ 6.87 U 75 u. B 12 5 - * 
Seen 170 160 150 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. N e 64 ane, 5 d Bi Tg 17 
Dotter 155 145 136 dito 86 B. Königsberzer B.] 69, 108 G. 
Loco⸗ (Kartoffel-) Spiritus vr. 100 Ort. bei 80% Tralles ao III. % ba * 15 ee 
15% Thlr. Ofb,, 15% Br. — 5 WA e ; 1 6. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 2000 Etr. Roggen. — Ctr. Hafer. dito I e geringe: Nn e „pe: 
1000 Ctr. Rapskuchen. 100 tr, Rüböl. — Ctr. Leinöl. — Ort. Spiritus, | %% l. Ga 44% 80% 0 1 % 4 66 m. 
— — — (—— —ę. —] feinen. t 74%, bi 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Niederschl. Mark. . % 68 ½ bz. s . 4 ll bs. 
Maris, 9. Oelbe, Nach. $ Uhr. Die Börfe war unbelebt. Conſels Me Er Ben Fa e : e den 0 
von Mittags 1 Uhr waren 89%, pr. November 89% gemeldet. — Schluß: ai Tv. — — - | Re 
Courſe: Zproc. Rente 69, —. Italien. 5proc. Rente 55, 60. Zproc. 1 b. L. ese ba. 1 7 0 807 bi. 
Spanier —. Iproc. Spanier —. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 380, —. e e hei 
Eredit⸗Mob.⸗Aktien 645, —. Lomb. e e i en, Oeſterreich. a Orr --- Kor 288 4 55 
Anleibe von 1865 pr. opt. —. 6proc. Ver. St. pr. 52 dito R.. 33% 70 % e a 7 8. 
London, 9. Oct, Nachm. 4 Uhr Schluß-Gourfe: Conſols 874. d F. ee lebe, % . i fi 
lprocentige Spanier 33. Sardinier 70. Italien. 5% Rente 55. Lombar⸗ 8 1 N 5 2260 u. 6 
den 16%. Meraner 16. 5proc, Ruſſen 87, Neue Ruſſen 90. Silber 61. Abet v. t. gar... 4 2675 — — i b bn see. b. 
Türk. Anleihe 1865 28%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe vr. 1828 70. Ahein-Mahe-B. gar. 4g 52. r. v. Eicenddf. ] A | 514 |5 7% B. 
Hamburg 3 Monate 13 Mk. 8% Sh. Wien 13 Fl. 10 Kr. — Schönes Wetter, Wechsel 
London, Y. Oct. Aus Newyork wird vom 8. d. M. Abends 1 Amsterdam 250 Fl... 10. 4434 eehsel-Ceurse, 100 Fl ‚56,20 br. 
Wechſelcours auf London 158, Goldagio 49%, Bonds 113%, Baumwolle 37%. Bi 100 1 21742 bz. EE . 
Wien, 9. October. Crebit⸗Actien 150, 30. Nordbahn —, . 1 r 1 K le de ito alto 6 
Sooje 79, 80, _ 1804er Pose 72, 70. Pinar Stang Staatsbahn 189, 80. Landen, „dt 3 K 0d ve — — 
Galizier —. Weſtbahn —. Mäßiges Gefchäft bei matter Haltung. Paris 300 Fra. f N. Jh b. 2 br. 
9 2 Uhr 30 Min. Flau. Schluß⸗J Wien 180 FI... 8 T. 18% ba. Warschau 90 g. K. .. J T.) 18% ba. 
Frankfurt a. M. 9. Octbr., Nachm. 2 Ub t 2 4 — 
Courſe: Wiener Wechſel 91%. Finnländiſche Anleihe — Neue 4% % u 2 M. 17 J ba. Bremen 100 Thir.Goldiß T. bs, 


erein. St.⸗Anl. pro 1882 72%. Oeſterr. 


, Pfandbriefe —. 6% Darmft. Bank⸗Actien —. 


antantbeile 650. Oeſterr. Credit⸗Actien 134% 
Oeſterr. Eliſabetbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. 


Heſſiſche Ludwigsbahn —. 1854er Looſe 55%. 1860 1 Looſe 62 B. 


1864er 


Looſe 66% B. Badiſche Looſe 50% Br. Kurheſſiſche Loofe 52 Br. Defterr. | Thl 


National⸗Anlehen 50%. 5% Metalliques — 44% Metalliques 39 ½. 
Hamburg, 9. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Leblos, Valuten feſt. 
Altona⸗Kieler Eiſenbahnactien alte 135, neue 127%. Schluß ⸗Courſe: Na⸗ 
tional⸗Anleihe 5144. Deſterreich. Credit⸗Actien 57%, Oeſterreich. 1850er Looſe 
61%. Mericaner —. Vereinsbank 108%. Norbbeutſche Bank 118%. Mhei⸗ 
niſche 114%. Nordbahn 66%. Finnländiſche Anleihe 81%. 1864er Aufl. 
Sa 84%. 1868er Ruſſ. Prämien-Anleihe 79. 6pCt. Verein. 
taaten⸗Anleihe pr. 1882 —, Disconto — pCt. Wien 97% not., 99 bef. 


Hamburg, 9. October. [Getreidemarkt] ſehr ruhig. Weizen pr. 
Oectbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 136 Bancothaler Br., 135 Gld., pr. Nopbr.⸗ 
Dezbr. 130 Br. 129% Gld. Roggen loco feſt, pr. Octbr⸗Nob. 5000 Bid. 
Brutto 84% Br., 83% Gld., pr. November⸗Dezbr. 83 Br., 82% Gld. 
Del pr. Ockbr. 28%, pr. Mai 27%. Kaffee unverändert und ruhig; über 
Mehreres wird gehandelt. Zink geſchäftslos, aber ſeſt. — Raubes Wetter. 

Liverpool, 9. Oct., Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Günſtige Stimmung. Preiſe ſeſt. Middling amerikaniſche 1444, middling 
Orleans 15, fair Dhollerah 11, good middling fair Dhollerah 104%, middeing 
Dhollerah 9, Bengal 8, Domra 11, Pernam 164. 00 

aris, 9. October, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. October 101, 5 
pr. Detober=Degember 101, 50, pr. Januar-April 102, 50. Mehl or. Dem. 
1 5 25, pr. Nodember⸗Dezember 70, 25. Spiritus pr. October⸗Deze 
er „ 


aun De a An Schlachtvieh waren auf bieſigen Vieh: 
markt zum auf angetrieben: 
1168 Stüd Hornbieh. Es ftellte ſich am heutigen Markt Zube el 
als vorwöchentlich heraus, und da auch einige Käufe nach e 5 rt 
wurden, limitirten ſich die Preiſe etwas beſſer als am u gen Markttage; 
n e den ad gend dae, 
— r. „Fleiſchgewicht bezahlt. . 
3480 Ela Schweine. Der Handel machte ſich 105 1 and den letzten 
Markttagen, da circa 500 Schweine nach Sachſen > er it amen, auch 
für den Platz und Umgegend mehr gekauft wurde, 17 lr wurde von 
der Waare geräumt, und galt beſte feinste Waare 16—17 Thlr., und ordinäre 


7 Petersburg 27 not., 25% bez. 


eee —. O 


und te mit] L 


Berlin, 9 Oetbr. 
ber uckermärk. 78½ Thlr., weiß bunter 
ct. 74 Th 


„ 50 Thlr. Gld., A 
r. 


Ef bez., 
Zeh 7 5 Futterwagre 54—58 
Oct. 13/4 Thlr. bez., 

3 bez., April⸗Mai 13—12 — Thlr. de 


— 


e 
ez. und Gld., % Thlr. 884% 


5 z. Jan. 15% Thlr. bez. 


Br., Mai⸗Juni 15 1 


9 Breslau, 10, October. Wind: Oft. Wetter: neblich. Tbermomet't 
Früh 3 Grad Wärme. Wir haben vom Verlauf des beutigen Marktes we. 
— den underes zu berichten, bei feſter Stimmung blieben Preiſe gut ber 


Weizen war gefragt, pr. 85 fd. ſchleſiſcher weißer 7890 Sgr., gel 
76-86. Sgr., Feng erde Spt. über Notiz bezahlt. — open | 
begehrt, pr. 84 Pfd. 60-63 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt, — 
Gerſte ſchwach gefragt, pr. 74 Pfd. 50 —54 Sgr. feinfte Sorten über Notit 
bezahlt. — Hafer beachtet, pr. 50 Pfd. 26—30 Sgr. — Erbſen in 
waare fehr gefragt. — Wicken ohne Handel. — Oel ſaaten in ruhiger 
upinen ohne Handel. — Salefihe Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pf. 
70 bis 90 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Schlanlein | 
zugeführt. — Rapskuchen ſchwach beachtet, 41 bis 43 Sgr. pr. Et, 
2 A ———T—:.:.. ... — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslin - | 
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